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(54) Drehbarer Fitting zum Einsetzen in ein Spundloch

(57) Ein Fitting zum Einsetzen in einen Faßspund
besteht im wesentlichen aus einem äußeren, mit einem
Außengewinde zum Einschrauben in den Faßspund ver-
sehenen rohrförmigen Außenteil und einem inneren, mit

einem Innengewinde versehenen rohrförmigen Innen-
teil, in das ein Zapfhahn eingeschraubt werden kann. In-
nen- und Außenteil sind gegeneinander dichtend und
verdrehbar angeordnet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zum Entleeren und/oder Belüften von Fässern, Kanistern
oder dergleichen.
[0002] Es sind verschiedenartigste Vorrichtungen zum
Entleeren und/oder Belüften von Fässern, Kanistern
oder anderen gleichwertigen Behältnissen bekannt, die
jedoch alle im wesentlichen zwei Nachteile aufweisen.
Der erste Nachteil ist, daß vor allem dickflüssigere Füll-
güter der Fässer nur mit erheblichem Zeitaufwand mittels
Schwerkraft entnommen werden können. Der zweite
Nachteil ist darin zu sehen, daß die Entnahmeeinrichtun-
gen oftmals nachtropfen, was zu unerwünschten Verun-
reinigungen führt. Ein dritter Nachteil ist, daß die Belüf-
tungsöffnungen von Fässern oft nur schwer geöffnet wer-
den können und dann meistens die
Wiederverschließbarkeit nicht mehr gegeben ist.
[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Lösung für die vorgenannten Probleme vorzu-
schlagen und eine Vorrichtung zum Entleeren und/oder
Belüften von Fässern, Kanistern oder dergleichen zu
schaffen, die ein schnelles und tropffreies Entleeren ins-
besondere von Ölfässern, Kanistern oder dergleichen er-
möglicht und auch ein unerwünschtes Heraustropfen des
Inhalts durch eine Belüftungsöffnung wirksam verhin-
dert.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, daß ein Drehgelenk vorgesehen ist, das mit einem
Absperrhahn verbunden ist.
[0005] Hiermit kann der Auslauf nach oben gedreht
und so ein Nachtropfen verhindert werden.
[0006] Dabei hat es sich als sehr vorteilhaft erwiesen,
wenn auf der ersten Seite des Drehgelenks ein Außen-
gewinde zum Einschrauben in vorzugsweise handelsüb-
liche Faßöffnungen vorgesehen ist.
[0007] Ebenfalls sehr vorteilhaft ist es, wenn auf der
ersten Seite des Drehgelenkes ein Innengewinde zum
Aufschrauben auf vorzugsweise handelsübliche Kani-
sterstutzen vorgesehen ist.
[0008] Erfindungsgemäß ist es auch äußerst vorteil-
haft, wenn auf der ersten Seite des Drehgelenkes eine
Spreizeinrichtung vorgesehen ist, die in eine Behälter-
öffnung einzugreifen vermag.
[0009] Damit ist die Vorrichtung universell für verschie-
denste Behältnisse verwendbar.
[0010] Eine weitere sehr vorteilhafte Ausgestaltung
der Erfindung liegt auch vor, wenn auf der zweiten Seite
des Drehgelenks ein Anschluß, insbesondere ein An-
schlußgewinde für einen Auslauf- und/oder Belüftungs-
hahn vorgesehen ist.
[0011] Damit kann die Vorrichtung mit verschiedenen
Auslauf- bzw. Belüftungshähnen kombiniert werden.
Auch eine Kombination mit einem Auslaufschlauch oder
dergleichen ist denkbar.
[0012] Erfindungsgemäß hat es sich auch als sehr vor-
teilhaft erwiesen, wenn das Drehgelenk aus einem Au-
ßenteil und einem Innenteil aufgebaut ist, wobei das Au-

ßenteil das Gewinde zum Faß hin und das Innenteil den
Anschluß zum Auslaufhahn hin aufweist.
[0013] Damit wird ein gerader und damit strömungs-
günstiger Verlauf ermöglicht.
[0014] Dabei ist es äußerst vorteilhaft, wenn das Au-
ßenteil und das Innenteil gegeneinander drehbar gela-
gert sind.
[0015] Damit wird die erwünschte Drehbarkeit sicher-
gestellt.
[0016] Äußerst vorteilhaft ist es erfindungsgemäß
auch, wenn zwischen Innenteil und Außenteil eine Dich-
tung vorgesehen ist.
[0017] Hierdurch wird verhindert, daß zwischen Innen-
teil und Außenteil Flüssigkeit oder dergleichen durchtritt.
[0018] Eine weitere sehr vorteilhafte Fortbildung der
Erfindung liegt auch dann vor, wenn das Außenteil einen
Bund bzw. Flanschansatz aufweist, der eine Dichtung
zum Faß hin aufzunehmen vermag, insbesondere auch
eine herkömmliche Faßdeckel-Dichtung.
[0019] Ebenfalls sehr vorteilhaft ist es, wenn eine in-
nere, vorzugsweise versenkte Anlagefläche für einen
Dichtring vorgesehen ist.
[0020] Damit wird eine dichte und sichere Verbindung
zwischen Vorrichtung und Behälter hergestellt. Durch die
Verwendung der Faßdeckeldichtung kann die original
zum Verschluß des Fasses genutzte Dichtung gleich wei-
terverwendet werden. Defekte Dichtungen aufgrund lan-
ger Nutzungsdauer werden so vermieden. Aber auch se-
parate Dichtungen für die Vorrichtung sind denkbar.
[0021] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung liegt vor, wenn das Außenteil und/oder das In-
nenteil eine Ausgestaltung aufweisen, die es ermöglicht,
per Hand oder mit einem Werkzeug kraftschlüssig anzu-
greifen, wobei diese Ausgestaltung als Riffelung, Sechs-
kant oder dergleichen ausgeführt sein kann.
[0022] Damit kann die Vorrichtung sehr einfach in ein
Faß eingeschraubt werden. Zudem lässt sich die Vor-
richtung auf einfache Art und Weise mit einem Auslauf-
hahn verbinden.
[0023] Erfindungsgemäß ist es auch sehr vorteilhaft,
wenn das Drehgelenk im wesentlichen linear ausgebildet
ist und so einen großen Durchmesser zum Auslaufhahn
erlaubt.
[0024] Damit wird auch bei zähflüssigen Produkten ein
ausreichender Durchfluss sichergestellt.
[0025] Eine weitere sehr vorteilhafte Fortbildung der
Erfindung liegt auch vor, wenn das Innenteil durch das
Außenteil hindurch ragt und auf der inneren Seite des
Außenteils gesichert ist, wobei ein Seeger-Ring vorge-
sehen sein kann.
[0026] Damit wird die Vorrichtung durch einen sehr ge-
ringen Aufwand gebildet. Es ist dabei auch denkbar, daß
das Innenteil nur in das Außenteil hinein ragt und dort
gesichert ist.
[0027] Eine ebenfalls sehr vorteilhafte Weiterbildung
der Erfindung liegt auch vor, wenn im Drehgelenk
und/oder im Auslaufhahn eine Belüftungseinrichtung
vorgesehen ist.
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[0028] Hierdurch wird sichergestellt, daß sich im Be-
hältnis kein Unterdruck bildet, der die Entnahme des In-
haltes behindern würde.
[0029] Dabei hat es sich als sehr vorteilhaft erwiesen,
wenn eine Belüftungsleitung vorgesehen ist.
[0030] Durch die Belüftungsleitung wird nur ein mini-
maler Unterdruck aufrecht erhalten, der die Abgabe des
Füllgutes nicht behindert. Außenluft wird nach Bedarf an-
gesaugt. Zudem wird ein unerwünschtes Heraustropfen
des Füllgutes aus der Belüftungsöffnung vermieden.
[0031] Eine weitere sehr vorteilhafte Weiterbildung der
Erfindung liegt auch vor, wenn ein Freiflußauslaufhahn
vorgesehen ist.
[0032] Durch einen Freiflußauslaufhahn wird mög-
lichst viel Füllgut in kurzer Zeit entnommen.
[0033] Es hat sich erfindungsgemäß auch als sehr vor-
teilhaft erwiesen, wenn der Auslauf- und/oder Belüf-
tungshahn mit Drucktastenbetätigung ausgerüstet ist.
[0034] Hierdurch ist eine einfach Einhand-Bedienung
möglich.
[0035] Im folgenden wird die Erfindung anhand meh-
rerer Ausführungsbeispiele veranschaulicht.
[0036] Dabei zeigen:

Fig. 1 eine Ansicht einer ersten erfindungsgemäßen
Vorrichtung für Fässer,

Fig. 2 einen Schnitt durch diese Vorrichtung,

Fig. 3 einen Schnitt durch eine weitere Vorrichtung für
Kanister,

Fig. 4 einen Schnitt durch eine universelle Vorrich-
tung mit Klemmbefestigung, und

Fig. 5 einen Schnitt durch eine weitere Vorrichtung für
Kanister mit nochmals vergrößerter
Durchflußöffnung.

[0037] Mit 1 ist in Fig. 1 ein Drehgelenk, bestehend
aus einem Innenteil 2 und einem Außenteil 3 bezeichnet.
[0038] Das Innenteil 2 ist mit einem Außensechskant
4 und einem Innengewinde 5 versehen, die vom Dreh-
gelenk 1 wegweisend angeordnet sind.
[0039] An seinem dem Drehgelenk 1 zugewandten En-
de des Innenteils 2 ist ein zylinderförmiger Ansatz 6 vor-
gesehen, der sich im Außenteil 3 zu drehen vermag. Am
drehgelenkseitigen Ende des Ansatzes 6 ist eine Rille 7
vorgesehen, in die ein Sicherungsring 8, zum Beispiel
ein Seegerring eingesetzt ist und so ein Herausziehen
des Innenteils 2 aus dem Außenteil 3 verhindert. Es ist
denkbar, daß der Seegerring versenkt angeordnet ist.
[0040] Das Außenteil 3 weist im wesentlichen eine
Bohrung 9 auf, in die das Innenteil 2 mit dem Ansatz 6
eingreift. Am äußeren Umfang des Außenteils 3 ist ein
Sechskant 10, ein Dichtflansch 11 und ein Außengewin-
de 12 vorgesehen.
[0041] Zusätzlich kann noch zwischen Innenteil 2 und

Außenteil 3 eine Dichtung vorgesehen sein, die als Ra-
dial- und/oder Axialdichtung ausgeführt sein kann.
[0042] Hierzu kann, wie in Fig. 2 dargestellt, eine ver-
größerte Bohrung 13 im Außenteil vorgesehen sein, in
die ein O-Ring 14 oder ein anderes Dichtungselement
eingelegt ist. Gegen diesen O-Ring 14 drückt ein ent-
sprechender Ansatz 15 am Innenteil 2.
[0043] Auf diese Art und Weise wird das Innenteil 2
gegenüber dem Außenteil 3 abgedichtet, ohne die Dreh-
barkeit negativ zu beeinflussen.
[0044] Vielmehr wird durch diese Dichtung eine leicht
erhöhte Reibung zwischen Innenteil 2 und Außenteil 3
geschaffen, die ein versehentliches und ungewolltes
Verdrehen der beiden Teile zueinander verhindert.
[0045] Es sind auch andere Dichtungsanordnungen
denkbar. Es können beispielsweise Simmerringe oder
auch Labyrintdichtungen oder andere geeignete Dich-
tungselemente eingesetzt werden, die eine Drehbarkeit
der beiden Teile zueinander gewährleisten.
[0046] Das Außenteil 3 wird mit seinem Außengewin-
de 12 in das zu entleerende Behältnis, meistens ein Öl-
fass oder dergleichen, geschraubt. Hierzu wird der dafür
vorgesehene Verschluß geöffnet, die Faßdeckeldich-
tung entnommen und auf das Außenteil 3 geschoben.
[0047] Durch die Verwendung der Faßdeckeldichtung
für das Außenteil 3 wird gewährleistet, daß immer eine
gute und geeignete Dichtung zum Abdichten des Außen-
teils 3 zum Faß hin zur Verfügung steht. Die Verwendung
anderer Dichtungen, insbesondere von handelsüblichen
O-Ringen in der entsprechenden Dimensionierung ist
natürlich ebenfalls denkbar und oftmals sogar sinnvoll,
da Faßdeckeldichtungen teilweise nur für einen einma-
ligen Gebrauch geeignet sind.
[0048] Der Dichtflansch 11 drückt dabei die Faßdek-
keldichtung gegen das entsprechende Gegenstück am
Faß.
[0049] Das Einschrauben des Außenteils 3 wird durch
den Sechskant 10 erleichtert.
[0050] Anstatt des Sechskants 10 kann auch eine an-
dere geeignete Ausgestaltung vorgesehen sein, über die
das Außenteil 3 in ein Faß eingeschraubt werden kann.
Es sind Rändelungen oder dergleichen denkbar, die ein
Einschrauben des Außenteils 3 von Hand ermöglichen.
[0051] In das Innengewinde 5 des Innenteils 2 ist ein
Absperrhahn 16 eingeschraubt. Mit diesem kann die Ab-
gabe des Faßinhaltes dosiert werden.
[0052] Der Absperrhahn 16 kann auf seiner Abgabe-
seite beispielsweise eine gebogene Auslaßöffnung auf-
weisen. Es ist aber auch denkbar, daß ein Bogen 17 vor-
gesehen ist, der die Abgabe des Faßinhaltes erleichtert.
[0053] Der Einsatz eines sogenannten Freiflußhahnes
ist denkbar, der beispielsweise auch mit einem Druck-
knopf bedient werden kann.
[0054] Nach Abgabe der gewünschten Inhaltsmenge
wird der Absperrhahn 16 so gedreht, daß die Auslass-
öffnung nach oben zeigt. Ein Nachtropfen wird damit ver-
hindert.
[0055] Anstelle des Innengewindes 5 kann auch ein
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Außengewinde vorgesehen sein.
[0056] Um den Absperrhahn 16 mit dem Innenteil 2
verbinden zu können, ist ein Sechskant 4 vorgesehen,
der das Zusammenschrauben der beiden Teile ermög-
licht.
[0057] Anstatt des Sechskants 4 kann auch eine an-
dere geeignete Ausgestaltung vorgesehen sein, über die
das Innenteil 2 mit dem Absperrhahn 16 verschraubt wer-
den kann.
[0058] Durch die im wesentlichen lineare Ausgestal-
tung des Drehgelenks 1 und des darauf folgenden Ab-
sperrhahns 16 ist ein sehr großer innerer Durchmesser
der Anordnung realisierbar.
[0059] Durch die für Faßgewinde meistens eingesetz-
te Größe von 2 Zoll besteht hier eine Dickenbeschrän-
kung. Andere Abmessungen sind für spezielle Behältnis-
se denkbar.
[0060] Gerade bei dickflüssigen Ölen oder dergleichen
ist damit dann bei bekannten Ausgestaltungen die Ab-
gabe erschwert und langwierig.
[0061] Durch die vorliegende Erfindung wird demge-
genüber eine große Auslaßöffnung geschaffen.
[0062] Der Absperrhahn 16, der beispielsweise als Ku-
gelhahn ausgeführt sein kann oder eine andere mög-
lichst freifließende Ausgestaltung aufweisen kann, kann
bei der erfindungsgemäßen Ausführung mit Innengewin-
de 5 einen Durchmesser zwischen 3/4 und 1 © Zoll auf-
weisen.
[0063] Wird anstatt des Innengewindes 5 ein Außen-
gewinde vorgesehen, sind auch größere Durchmesser
des Absperrhahns 16 möglich.
[0064] Neben der großen Auslaßöffnung, die ein
schnelles Entnehmen von auch dickflüssigen Füllgütern
aus dem jeweiligen Faß ermöglicht, wird auch ein unge-
wolltes Nachtropfen wirksam verhindert.
[0065] Wie in Fig. 3 dargestellt kann die erfindungsge-
mäße Vorrichtung auch für Kanister eingesetzt werden.
Hierzu wird anstatt des Außengewindes 12 am Außenteil
3 ein Innengewinde 32 vorgesehen, welche auf den Stut-
zen Am Kanister aufgesetzt wird. Eine innenliegende
Dichtung, die auf die Vorderkante des Stutzens aufsetzt,
ist dabei auch vorgesehen.
[0066] Zudem ist noch, wie in Fig. 4 dargestellt eine
Klemmbefestigung der Vorrichtung 41 denkbar. Hierzu
ist das Außenteil 43 mit einem Klemmteil 44 und einer
Anlagefläche 45 versehen, die als Gegenmutter ausge-
bildet sein kann. Durch gezieltes Verdrehen des Klemm-
teils 44 gegenüber dem Außenteil 43 wird dieses aufge-
spreizt, nachdem es in eine Öffnung eines Behältnisses
eingeführt wurde. Durch das Aufspreizen wird die Vor-
richtung 41 fixiert und befestigt. Durch eine solche Aus-
gestaltung ist auch der Einsatz bei Behältnissen denkbar,
die weder ein Innen- noch ein Außengewinde aufweisen.
[0067] Die erfindungsgemäße Vorrichtung kann in al-
len vorbeschriebenen Varianten auch zur gezielten Be-
lüftung von Behältnissen eingesetzt werden. Hierzu wird
die jeweilige Vorrichtung in die entsprechende Belüf-
tungsöffnung eingesetzt. Die Vorrichtung ist hierzu ent-

sprechend kleiner dimensioniert.
[0068] Auch denkbar ist es, daß die erfindungsgemä-
ße Auslassvorrichtung mit einer eigenen Belüftungsein-
richtung ausgerüstet ist, wie dies in Fig. 3 dargestellt ist.
Die dort dargestellte Vorrichtung 31 ist mit einem Luftrohr
35 ausgerüstet, durch welches Außenluft in den jeweili-
gen Behälter einströmen kann. Das Luftrohr 35 ist zu
einer Belüftungsöffnung 36 geführt, die direkt mit der Um-
gebung in Kontakt steht. Innerhalb der Belüftungsöff-
nung 36 kann ein Verschluß 37 vorgesehen sein, der
einen unerwünschten Austritt der Behälterfüllung durch
die Belüftungsöffnung verhindert. Der Verschluß 37 kann
dabei als mechanischer Verschluß ausgeführt sein, der
beim Öffnen des Auslasses ebenfalls geöffnet ist. Es ist
aber auch eine Ausgestaltung denkbar, bei der der Ver-
schluß 37 als Rückschlagventil ausgebildet ist. Hierzu
kann beispielsweise ein einfaches Kugelventil vorgese-
hen sein, welches nur eine Durchströmungsrichtung,
nämlich die Belüftung des Behältnisses, zulässt.
[0069] In diesem Zusammenhang sind verschiedenste
Ausgestaltungen des Luftrohres 35 denkbar. Die genaue
geometrische Ausgestaltung kann auch in Abhängigkeit
des jeweiligen Füllgutes erfolgen. Je nach Viskosität
kann beispielsweise auch auf das Luftrohr 35 völlig ver-
zichtet werden und nur die Belüftungsöffnung 36 ange-
bracht werden.
[0070] Bei Einsatz eines Freiflußventiles kann die Be-
lüftungsöffnung 37 beispielsweise durch einfache Druck-
betätigung des Freiflußventiles ebenfalls geöffnet wer-
den.
[0071] Es ist im Rahmen dieser Erfindung auch denk-
bar, daß ein Außenteil 52, einen verkürzten zylinderför-
migen Ansatz 56 aufweist. Der Ansatz 56, sowie der An-
satz 15, liegen vollständig im Außenteil 53 und sind mit
einem in einer Nut 57 angeordneten Außenseegerring
58 gesichert. Das Außenteil 53 ist mit einer Riffelung 60
versehen, die es ermöglicht, das Außenteil 53 mit seinem
Innengewinde 32 auf einen Kanister oder dergleichen
aufzuschrauben. Durch diese Bauart kann das im Innen-
teil 52 vorgesehene Innengewinde wenigstens annä-
hernd gleich groß dem Innengewinde 32 sein, wodurch
eine maximal große Durchflußöffnung geschaffen wird.
Der Dichtflansch 11 ist hier wieder innenliegend ausge-
führt.
[0072] Die erfindungsgemäße Vorrichtung kann nicht
nur für höherviskose Güter eingesetzt werden, sondern
vielmehr in allen Bereichen, in denen ein Nachtropfen
des Füllgutes bei Entnahme aus einem Behältniss uner-
wünscht ist.
[0073] So besteht beispielsweise oftmals mit Hähnen
für Kanister das Problem, daß diese sehr schnell ver-
schleissen. Nicht nur, daß sich die Überwurfmuttern mit
denen diese an den Kanistern befestigt werden, aufplat-
zen, sondern auch die Hähne an sich werden bei norma-
lem Gebrauch innerhalb kurzer Zeit undicht.
[0074] Genau diese beiden Probleme werden auch mit
der vorliegenden Erfindung gelöst.
[0075] Die erfindungsgemäße Vorrichtung kann aus
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hochwertigem Material gefertigt werden, das langlebig
ist. Verschleißteile sind nur in Form von Dichtungen vor-
handen, die jedoch einzeln austauschbar sind.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Entleeren und/oder Belüften von
Fässern, Kanistern oder dergleichen, dadurch ge-
kennzeichnet, daß ein Drehgelenk vorgesehen ist,
das mit einem Absperrhahn verbunden ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß auf der ersten Seite des Drehgelenks
ein Außengewinde zum Einschrauben in vorzugs-
weise handelsübliche Faßöffnungen oder daß auf
der ersten Seite des Drehgelenkes ein Innengewin-
de zum Aufschrauben auf vorzugsweise handelsüb-
liche Kanisterstutzen oder daß auf der ersten Seite
des Drehgelenkes eine Spreizeinrichtung vorgese-
hen ist, die in eine Behälteröffnung einzugreifen ver-
mag.

3. Vorrichtung nach Anspruch Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß auf der zweiten Seite
des Drehgelenks ein Anschluß, insbesondere ein
Anschlußgewinde für einen Auslauf- und/oder Be-
lüftungshahn vorgesehen ist.

4. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das Dreh-
gelenk aus einem Außenteil und einem Innenteil auf-
gebaut ist, wobei das Außenteil das Gewinde zum
Faß hin und das Innenteil den Anschluß zum Aus-
laufhahn hin aufweist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet daß das Außenteil und das Innenteil ge-
geneinander drehbar gelagert sind.

6. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß zwischen
Innenteil und Außenteil eine Dichtung vorgesehen
ist.

7. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das Au-
ßenteil einen Bund bzw. Flanschansatz aufweist, der
eine Dichtung zum Faß hin aufzunehmen vermag,
insbesondere auch eine herkömmliche Faßdeckel-
Dichtung.

8. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß eine inne-
re, vorzugsweise versenkte Anlagefläche für einen
Dichtring vorgesehen ist.

9. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-

sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das Au-
ßenteil und/oder das Innenteil eine Ausgestaltung
aufweisen, die es ermöglicht, per Hand oder mit ei-
nem Werkzeug kraftschlüssig anzugreifen, wobei
diese Ausgestaltung als Riffelung, Sechskant oder
dergleichen ausgeführt sein kann.

10. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das Dreh-
gelenk im wesentlichen linear ausgebildet ist und so
einen großen Durchmesser zum Auslaufhahn er-
laubt.

11. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das Innen-
teil durch das Außenteil hindurch ragt und auf der
inneren Seite des Außenteils gesichert ist, wobei ein
Seeger-Ring vorgesehen sein kann.

12. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß im Dreh-
gelenk und/oder im Auslaufhahn eine Belüftungsein-
richtung vorgesehen ist.

13. Vorrichtung nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, daß eine Belüftungsleitung vorgesehen
ist.

14. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß ein
Freiflußauslaufhahn vorgesehen ist.

15. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der Aus-
lauf- und/oder Belüftungshahn mit Drucktastenbetä-
tigung ausgerüstet ist.
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